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Abschneiden Schleswig-Holsteins im Bildungsmonitor 2023 
 

Schleswig-Holstein stagniert 
 
„Die Aufholjagd der letzten zehn Jahre, in denen Schleswig-Holstein den Mittelfeldplatz 
neun unter den 16 Bundesländern erreicht hat, setzt sich leider nicht fort. Das sollte 
Aufforderung für die Bildungsministerin sein, neue Anstrengungen zugunsten einer 
größeren Attraktivität der Hochschulen für landesfremde potenzielle Studentinnen und 
Studenten insbesondere in den Ingenieurwissenschaften zu unternehmen“, bilanziert Peter 
Golinski, Geschäftsführer Bildung, Arbeitsmarkt, Fachkräfte bei NORDMETALL und 
AGV NORD.  
Mit nur 11,3 Prozent liegt der Anteil der Absolventinnen und Absolventen eines 
ingenieurwissenschaftlichen Studiums in Schleswig-Holstein deutlich unter dem 
Bundesdurchschnitt von 17 Prozent. Auch die schwache Förderinfrastruktur mit 
vergleichsweise wenig Ganztagsschulplätzen, die unterdurchschnittliche 
Studienberechtigungsquote und die noch unzureichende Digitalisierung könnten verbessert 
werden. Erfolgreich ist Schleswig-Holstein mit dem vergleichsweise kleinen Anteil der 
Schülerinnen und Schüler, die im Fach Lesen zur Risikogruppe gehören. Generell ist die 
Grundschulqualität im hohen Norden deutlich besser als in vielen anderen Bundesländern  
„Stagnation sollte nicht der Anspruch eines Bundeslandes sein, dass gezeigt hat, wie eine 
weitsichtige Bildungspolitik in bestimmten Feldern gute Ergebnisse liefern kann“, so 
Golinski weiter.  
 
Die Detailergebnisse zu Schleswig-Holstein und die weiteren Ergebnisse des 
Bildungsmonitors finden Sie hier zum Download.  
 
Hintergrund: Der Bildungsmonitor für alle 16 Bundesländer wird vom Institut der deutschen 
Wirtschaft Köln seit 2004 im Auftrag der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft erstellt, 
inzwischen zum 20. Mal. Die anhand von 13 Handlungsfeldern und 98 Indikatoren gefertigte 
Studie ermittelt, inwieweit ein Bundesland die Bildungsteilhabe verbessert, zur 
Fachkräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert. 

https://www.insm-bildungsmonitor.de/pdf/bildungsmonitor-23-schleswig-holstein.pdf

